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Allgemeine Chronik

Grundlagen der Staatsordnung

Wahlen

Eidgenössische Wahlen

Das Resultat für die Wahlen von 37 der 46 Ständeratssitze war von der Niederlage der
SP und dem schlechten Abschneiden der Frauen gekennzeichnet. In den Kantonen
Freiburg und Tessin erreichte im ersten Wahlgang überhaupt kein Kandidat das
absolute Mehr. Nach Durchführung eines zweiten Wahlganges in sieben Kantonen (AG,
BE, BS, FR, TG, TI, VS) stand der Sieg der Freisinnigen fest: Die FDP erlangte neu 18
Mandate (+4) und erreichte damit wieder das Niveau von 1931; die CVP verlor drei (neu:
16) und der SP verblieben nur noch drei (-2) Sitze. Überraschend gewann die Lega dei
Ticinesi einen Sitz. Bei den übrigen im Ständerat vertretenen Parteien (SVP, LP, LdU)
ergaben sich keine Verschiebungen. Vierzehn Sitze der kleinen Kammer wurden
erneuert (37,8%), wovon neun auf Rücktritte, einer auf die nachträgliche Besetzung des
Sitzes des im Frühjahr verstorbenen Max Affolter (fdp, SO) und vier auf Abwahlen
entfielen. Unter den Neugewählten waren auch sechs ehemalige Nationalräte (Willy
Loretan (fdp, AG), Gilles Petitpierre (fdp, GE), Gilbert Coutau (lp, GE), Kurt Schäle (fdp,
SH), Sergio Salvioni (fdp, TI) und Rolf Büttiker (fdp, SO)). Im Kanton Zürich konnte Monika
Weber (ldu) ihr Resultat von 1987 noch verbessern und plazierte sich mit über 195'000
Stimmen zum zweiten Mal an erster Stelle, währenddem es dem SP-Kandidaten Elmar
Ledergerber nicht gelang, Werner Vetterli (svp) trotz dessen relativ niedriger
Stimmenzahl vom dritten Platz zu verdrängen. In Bern verfehlte die auf Arthur
Hänsenberger nachfolgende Kandidatin der FDP, Christine Beerli, das absolute Mehr
um 2000 Stimmen und trat im zweiten Wahlgang mit Erfolg gegen Leni Robert (gp) an.
Überraschend war die Abwahl des CVP-Vertreters Xaver Reichmuth (seit 1983) in
Schwyz. Die übrigen nicht Wiedergewählten waren Yvette Jaggi (sp, VD) und die beiden
Tessiner Camillo Jelmini (cvp), der seinen Sitz an die Lega verlor, sowie Franco Masoni
(fdp). Der Frauenanteil verschlechterte sich mit nur noch vier Gewählten auf 8,7% (1987:
10,9%). 1

WAHLEN
DATUM: 20.10.1991
MATTHIAS RINDERKNECHT

Ständeratsersatzwahlen

In Glarus waren beide Sitze neu zu besetzen. Dabei verlor die CVP ihren 1978 von der
SVP eroberten Ständeratssitz an die FDP, welche nun beide Sitze innehat. Als
Nachfolger für Peter Hefti hatte die FDP Regierungsrat Kaspar Rhyner-Sturm
nominiert. Dieser schaffte zwar das erforderliche Mehr, noch mehr Stimmen erhielt
aber überraschenderweise sein ebenfalls freisinniger, 'wild' kandidierender
Herausforderer Fridolin Schiesser, welcher damit den zweiten Ständeratssitz eroberte.
Die FDP hatte sich von der Kandidatur Schiessers offiziell distanziert und über seine
Missachtung des Delegiertenentscheides Befremden gezeigt. Werner Stauffacher; von
der CVP als Nachfolger von Hans Meier vorgeschlagen, unterlag klar, ebenso wie der
sozialdemokratische Bewerber, Alban Brodbeck. 2

WAHLEN
DATUM: 18.03.1990
MATTHIAS RINDERKNECHT

An der Nidwaldner Landsgemeinde verlief die Wahl des am CVP-Parteitag, nicht aber
von der Delegiertenversammlung als Nachfolger Norbert Zumbühls nominierten Peter
Josef Schallberger gegen seinen freisinnigen Kontrahenten Uli Sigg derart knapp, dass
nach dreimaligem Handerheben ausgezählt werden musste. 3

WAHLEN
DATUM: 29.04.1990
MATTHIAS RINDERKNECHT

Die Bestätigungswahl von Niklaus Küchler (cvp) an der Sarner Landsgemeinde im
Kanton Obwalden war unbestritten. 4

WAHLEN
DATUM: 29.04.1990
MATTHIAS RINDERKNECHT
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Im Kanton Graubünden wurden sowohl der seit 1980 in der kleinen Kammer sitzende
Ulrich Gadient (svp) als auch der amtierende Ständeratspräsident Luregn Mathias
Cavelty (cvp), der seit bald 20 Jahren dem eidgenössischen Parlament angehört,
bestätigt. 5

WAHLEN
DATUM: 23.09.1990
MATTHIAS RINDERKNECHT

Den links-grünen Kampfkandidaten und -kandidatinnen gelang es in Zug, einen zweiten
Wahlgang zu erzwingen. Im ersten Wahlgang erreichte nur der Bisherige Andreas Iren
(fdp) das absolute Mehr; der zweite Bisherige, Markus Kündig (cvp), seit 16 Jahren in
der kleinen Kammer, Präsident des Schweizerischen Gewerbeverbandes und auch als
Mitglied von vielen Verwaltungsräten eng mit der Wirtschaft verbunden, schaffte die
Hürde nicht. Im zweiten Wahlgang gelang ihm dann mit einem Stimmenanteil von 57%
die Bestätigung gegen seinen sozialdemokratischen Herausforderer Adolf Müller,
obwohl die FDP an ihrer Delegiertenversammlung keine Empfehlung zu seiner
Unterstützung abgegeben hatte. 6

WAHLEN
DATUM: 11.11.1990
MATTHIAS RINDERKNECHT

An der Landsgemeinde in Nidwalden wurde der amtierende Ständerat Peter Josef
Schallberger (cvp) erwartungsgemäss bestätigt. Ebenfalls erwartungsgemäss wurde an
der Landsgemeinde in Obwalden Ständerat Niklaus Küchler (cvp) für eine weitere
Amtsperiode gewählt. 7

WAHLEN
DATUM: 24.04.1994
EVA MÜLLER

Bei den Ständeratswahlen im Kanton Graubünden stiegen vier Parteien ins Rennen.
Während die SVP den Sitz des zurücktretenden Ulrich Gadient mit Christoffel Brändli
bereits im ersten Wahlgang erfolgreich verteidigte, musste die CVP darum zittern, nach
95 Jahren keinen Ständerat mehr stellen zu dürfen. Der CVP-Kandidat Theo Maissen
erreichte das absolute Mehr nicht, konnte sich aber vor dem SP-Kandidaten Nationalrat
Andrea Hämmerle und dem FDP-Kandidaten Johannes Flury plazieren. Im zweiten
Wahlgang schlug Theo Maissen Andrea Hämmerle dann klar mit einem Vorsprung von
fast 8'000 Stimmen. Er ersetzte Luregn Mathias Cavelty . 8

WAHLEN
DATUM: 16.10.1994
EVA MÜLLER

In Zug erreichte beim ersten Wahlgang für den Ständerat keiner der sieben Kandidaten,
davon vier Frauen, das absolute Mehr. Der Bisherige Andreas Iten (fdp) verpasste die
Wahl allerdings nur um 94 Stimmen. Die offizielle CVP-Kandidatin Martha Hitz-Würms
erreichte den dritten Platz hinter dem auf einer bürgerlichen Liste "wild"
kandidierenden Urs B. Wyss (cvp). Für den zweiten Wahlgang wechselte die CVP deshalb
das Zugpferd und setzte auf Peter Bieri. Der Wechsel wurde von gewissen Kreisen
kritisiert, machte sich für die CVP aber bezahlt: Peter Bieri, der die Nachfolge von
Markus Kündig antritt, erzielte das zweitbeste Resultat hinter dem klar Bestplazierten
Andreas Iten. Wyss scheiterte relativ knapp. 9

WAHLEN
DATUM: 18.12.1994
EVA MÜLLER

Der in die jurassische Regierung gewählte Jean-François Roth (cvp) musste seinen Sitz
im Ständerat aufgrund kantonaler Bestimmungen aufgeben. Ständerat Michel Flückiger
(fdp) trat zurück. Da der Jura - als einziger Kanton - den Ständerat im Proporzverfahren
wählt, rutschten die Zweitplazierten nach: Roth wurde durch die Christlichdemokratin
Marie-Madeleine Prongué ersetzt, die damit die fünfte Ständerätin wurde. Den Sitz von
Michel Flückiger übernahm Nicolas Carnat (fdp). 10

WAHLEN
DATUM: 18.12.1994
EVA MÜLLER

Problemlos schaffte der bisherige CVP-Ständerat Peter Josef Schallberger seine
Wiederwahl für eineinhalb Jahre (ab 1999 wird die Nidwaldner Ständeratsvertretung
gleichzeitig wie diejenige des Nationalrats ermittelt). Immerhin votierten mehr als ein
Drittel aller Stimmenden entweder für die unbekannte Herausforderin Daniela Filliger
von der Partei der Wahrheit oder legten leer ein. 11

WAHLEN
DATUM: 01.03.1998
URS BEER
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Keine Überraschungen brachten die Bündner Ständeratswahlen vom 27. September: die
beiden Bisherigen Christoffel Brändli (svp) und Theo Maissen (cvp) wurden mühelos
wieder bestätigt. Seit 1936 teilen sich SVP und CVP die beiden Ständeratssitze. Das
bürgerliche Duo, das unter dem Motto “Gemeinsam für Graubünden” angetreten war,
schaffte das absolute Mehr und liess der sozialdemokratischen Mitbewerberin,
Nationalrätin Silva Semadeni, keine Chance. 12

WAHLEN
DATUM: 27.09.1998
URS BEER

Keine Überraschungen boten die Ständeratswahlen im Kanton Zug. Die gegenseitige
Unterstützung der beiden grossen Parteien CVP, die mit ihrem bisherigen
Standesvertreter Peter Bieri angetreten war, und FDP, die ihren Kantonsrat und
Fraktionschef Rolf Schweiger nominiert hatte, liess den beiden Mitbewerbern Urs
Bichler (sp) und Hans Durrer (svp) von Anfang an nur geringe Chancen. Schweiger wurde
mit deutlichem Vorsprung als Nachfolger von Andreas Iten gewählt. 13

WAHLEN
DATUM: 25.10.1998
URS BEER

Parteien, Verbände und Interessengruppen

Parteien

Grosse Parteien

Bei den kantonalen Wahlen hielt der langsame Erosionsprozess der CVP unvermindert
an: insbesondere in ihren Stammlanden verzeichnete sie teilweise massive Verluste. In
den sieben Kantonen, in welchen Wahlen stattfanden, verlor sie insgesamt 10% ihrer
Parlamentsmandate (15 Sitze). Ausserdem musste sie in Graubünden und Zug je einen
Exekutivsitz an die SP bzw. SVP abtreten. In Nidwalden, wo die Regierung von neun auf
sieben Sitze verkleinert wurde, büsste sie gar deren zwei ein. Schliesslich musste sie
auch ihren Ständeratssitz im Kanton Obwalden an den Parteilosen Peter Hess abtreten.

WAHLEN
DATUM: 25.10.1998
URS BEER

Die CVP verlor bei den Ersatzwahlen für Hansruedi Stadler ihren Urner Ständeratssitz
an den Parteilosen Markus Stadler. Dieser trat später der GLP bei. Die Nichtwahl der
Urner Regierungsrätin Heidi Z’graggen und die Wählerverluste in Ob- und Nidwalden
veranlassten die Partei zu einer Krisensitzung, an der eine Strategie zur Sicherung des
Wahlerfolgs in den Stammlanden diskutiert und aufgegleist werden sollte. 14

WAHLEN
DATUM: 31.12.2010
MARC BÜHLMANN

1) Presse vom 21., 22.10., 4.11., 11.11. und 18.11.91. ; Vgl. auch Freisinn FDP, Nr. 11, November, 1991.
2) NZZ, 20.1., 16.3. und 19.3.90; LNN, 13.3.90. 
3) NZZ, 30.4.90; Vat., 9.2.90; LNN, 14.4. und 30.4.90. 
4) NZZ, 30.4.90; Vat., 9.2.90; LNN, 14.4. und 30.4.90.
5) BüZ, 12.9. und 24.9.90.
6) Presse vom 12.11. und 17.11.90; Ww, 15.11.90; LNN, 30.11.90; NZZ, 23.11.90.
7) NZZ und LZ, 25.4.94. 
8) Presse vom 26.9. und 17.10.94.25
9) Presse vom 14.11. und 19.12.94. 
10) Bund, 19.12.94. 
11) Presse vom 2.3. und 3.3.98.
12) Presse vom 28.9.98.26
13) Presse vom 26.10.98.
14) TA, 27.3.10
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